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Deutſches Reich.
Wie aus Potsdam gemeldet wird, unternahmen am

reitag beide Majeſtäten einen längeren Spaziergang.
onnabend Mittag um 1 Uhr nahm der Kaiſer die
deldungen des Kapitäns zur See Jeſchke, des Korvekten

apitäns von Witzleben und des Hauptmanns vom
Seebataillon Frhrn. v. Lilienkron entgegen, welche

ich nach Kigautſchau begeben, und zwar der erſtere als
Gouverneur, der letztere als deſſen Adjutant, und Korvetten
apitän von Witzleben als perſönlicher Adjutant des Prinzen
deinrich. Am Sonntag hörte der Kaiſer den Vortrag des

Chefs des Generalſtabes Generals von Schlieffen. Nach dem
Gottesdienſt begab ſich die Kaiſerin mit den Prinzen zum
Stadtſchloß zurück, während ſich der Kaiſer zu Fuß nach
dem Offizierskaſino des 1. Garde- Regiments z. F. begab, dort
is 12 Uhr verweilte und ſodann nach dem Stadtſchloß

zurückkehrte.

Gelegentlich ſeines Aufenthalts in Venedig am 13. Oklober
v. J. ſtellte das deutſche Kaiſerpaar einen Beſuch
Ftaliens für das Frühjahr d. J. in Ausſicht. Wie jetzt
aus Kiel gemeldet wird, beabſichtigt das Kaiſerpaar, ſich im
März nach Jtalien zu begeben. Aus der Nachricht, daß die

in den erſten Märztagen nach dem
Dittelmeer in See gehen ſoll, wird gefolgert, daß die Reiſe
ich nicht auf Italien beſchränken wird, daß es vielmehr
n der Abſicht des Kaiſers liegt, den im Herbſt aufgegebenen

Beſuch Aegyptens im Auſchluß an die italieniſche Reiſe
auszuführen. Wie wir erfahren, iſt von einer Jndienſtſtellung
er „Hohenzollern“ zu einer Reiſe ins Mittelmeer an zu

8 ändiger Stelle nichts bekannt, ſo daß alle angeblichen
h iſepläne über die Reiſe nach Jtalien hinaus, auf müſſigen

à Rombinationen beruhen dürften.
Die Nachricht von der angeblichen Reiſe Herrn

amr be ereils dementirt, ſpukt ſie dennoch in einem Theil der aus
ändiſchen Preſſe ungeſtört weiter. Man vergißt in Deutſch

n. and bei ſolchen Gerüchten gewöhnlich, nach dem Urſprung zu
u orſchen. Derartige Mittheilungen werden vom Auslande oft

ur zu dem Zwecke in die deutſche Preſſe gebracht, um,
u ach dem landläufigen Ausdruck, auf den Buſch zu klopfen.

zrgend eine politiſche Clicque im Auslande muß deshalb ein
Haus ewiſſes Jntereſſe daran gehabt haben, zu erfahren, ob Herr

on Bülow wirklich nach London gehe, und ob ſich
[308 aran weitere Kombinaktionen auf dem Gebiete der auswärtigen

r olitik knüpfen ließen. Jedenfalls müßte es die Pflicht der
S eitſchen Preſſe ſein, bei der Aufnahme ſolcher Gerüchte mit

orſicht zu verfahren.
e Wie der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus Rom ge

neldet wird, erhielt das Protokoll der Anti-Anarchiſten Kon
erenz die Unterſchrift ſämmtlicher Mächte, mit Aus-

Unter W derjenigen Englands. Wir haben ſchon
immer fmerkſam gemacht, daß England, welches ſein Aſylrecht für
Tauf- m Zechtünge nicht aufgeben will, eine Sonderſtellung

(331 Annimmt.
Wie aus No m gemeldet wird, wird dort auf Wunſch des deutſchen
PBeichskanzlers, Fürſten zu HohenloheSchillingsfürſt, im kommenden

rühjahr die Leiche ſeines Bruders, Kardinals Guſtav zu
henlohe Schillingsfürſt exhumirt, nach Schillingsfürſt

l ührt und dort auf dem fürſtlichen Friedhof beigeſetzt
herden.

Die Stadtverordneten Verſammlung zu Kaſſel verlieh dem
hef Präſidenten der Oberrechnungs- Kammer und früheren Ober
räſidenten der Provinz Heſſen Naſſau Magdeburg das Ehren

ürgerrecht der Stadt.

Am 6. d. Mts. iſt nach kurzer Krankheit in Berlin der Ge
deime Ober-Regierungsrath und vortragender Rath im Miniſterium
J endet und Gewerbe Dr. Emil Albert Karl Sieffert ver

ieden.
Das Staatsminiſterium iſt am Sonnabend Nachmittag

Uhr zu einer Sitzung zuſanmengetreten.

Die lippeſche Angelegenheit wird ganz über
küſſiger Weiſe im Reichstag vorausſichtlich noch in dieſem
Monat auf Grund eines von volksparteilicher Seite beantragten

eſchluſſes zur Sprache kommen. Der Beſchluß ſtellt ſich
lbſtredend! auf einen dem Bundesrathsbeſchluſſe entgegen
eſetzten Standpunkt. Gegen den von Preußen formulirten
ntrag in der lippeſchen Angelegenheit ſtimmten im
undesrath Bayern, Mecklenburg, Heſſen, Reuß ä. L. und
ippe Detmold. Weiter verbreitet jetzt das „Kl. J.“ eine
kittheilung zur lippeſchen Frage, die bisher noch nicht be
ätigt und auch nicht kontrolirbar iſt. Aus angeblich gut
nterrichteter ſuche Quelle erfährt das genannte
latt, Bayern abe die von Kaiſer ilhelmmpathiſch eines Gerichtshofes fürr begrüßte eürſten als geſonderte Inſtanz r die Erledigung von
hronſtreitigkeiten angeregt. Die Könige von Sachſen und

Pürttemberg, ſowie die Großherzöge von Baden und Heſſen
mpathiſirten mit dieſem trage Bayerns, deren Gegenſtand weiterer Berathung bilde. Aus

dieſem Grunde ſei in der lippeſchen Angelegenheit
nur eine vorläufige Entſcheidung erfolgt, während
die Suspenſion und eine definitive Erledigung
der Thronfolgefrage vom Fürſten Gerichtshof nur erfolgen
werde, wenn die ſtreitenden Theile deſſen Entſcheidung anrufen.

Lieber und Graf Poſadowsky. Wie die „Germania“
mittheilte, ſollte dem Reichstag von den Abg. Dr. Lieber
und Genoſſen folgender Antrag zugegangen ſein: „Der Reichs
tag wolle beſchließen: die Beſoldung des Staatsſekretärs
des Jnnern um 6000 Mk. herabzuſetzen.“ Nach den
Erkundigungen der „Berl. N. N.“ iſt bis jetzt ein
ſolcher Antrag nicht eingegangen. Von anderer Seite
wird mitgetheilt, daß die ganze Nachricht auf Erfindung beruhe.
Ebenſo unbegründet ſei die Meldung von einem Antrage des
Abg. Gröber betr. die Geheimhaltung der Namen von
Unterſchriften unter Petitionen. Auch ein derartiger Antrag
ſei nicht eingebracht worden. Die „Nat.Lib. Corr.“ ver
breitet dagegen über den angeblichen Lieber'ſchen Antrag
folgende Lesart:

„Der Antrag des Abg. Dr. Lieber, dem Staatsſekretär
des Jnnern das Gehalt um 60009 Mk. zu kürzen, hat um ſo
eigenartiger angemuthet, als dem im Amt befindlichenStaatsſekretär das Gehalt nicht gekürzt werden kann.
Unter dieſen Umſtänden lag die Vermüthung nahe, daß der
Antrag keine praktiſche Bedeutung haben ſolle, ſondern
lediglich zu dem Zwecke eingebracht ſei, eine Kritik der
Thätigkeit des Reichkamts des Innern nach der perſön
lichen Seite hin vertiefen zu können. Das ſcheint denn
auch der fFall zu ſein, denn der Antrag iſt nicht im Reichstag ſa
die Plenarberathung, ſondern nur in der Budget Kommiſſion für
deren Berathungen eingebracht worden, die Anfang nächſter Woche
beginnen werden.“

Die Gründe eines ſolchen Vorgehens des Abg. Dr. Lieber
ſind nicht recht erkennbar. Das Gehalt des Skaatsſekretärs
des Jnnern beträgt ſeit der Amtszeit des Herrn von Bötticher
50 000 Mark, einſchließlich 14 000 Mark Repräſentationskoſten,
es iſt nicht recht erſichtlich, wie und was der Reichstag
eigentlich ſtreichen ſoll. Jm engliſchen Unterhauſe bedeutet ein
Antrag der Oppoſition, von einem Miniſtergehalt 100 Pfund
u ſtreichen, ein Mißtrauensvotum. Sollte Herr Lieber das
eabſichtigen?

Der Oberbibliothekar der Univerſität Chriſtiania, Prof.
Drolſum, J einen Brief Moltke's vom 14. März
1887, der alſo lautet:

„„Mit großem Intereſſe habe ich Jhre Schrift über die ge
ſchichtliche Entwickelung des norwegiſchen Heerweſens geleſen.
Vielleicht erinnern ſich einſt alle germaniſchen Stämme ihres
gemeinſamen Urſprunges und bilden dann den unüberſteiglichen
Damm gegen das Heranfluthen von Oſt und Weſt den ſlaviſchen
und romaniſchen Völkern, dem zu wehren jetzt Deutſchland
allein obliegt.“

Einige demokratiſche Blätter ſind naiv oder un
verfroren? genug, dieſen Brief gegen die däniſchen Aus
weiſungen ausſpielen zu wollen

Geſtern Abend traf der Oberpräſident der Provinz
SchleswigHolſtein, Staatsminiſter v. Köller in Hadersleben
ein. Auf dem Bahnhofe wurde derſelbe von dem Landrath
Mauve, dem Bürgermeiſter Dr. Köſter und dem Stadtverord
netenvorſteher Johannſen empfangen. EinegroßemMenſchen-
menge erwartete die Ankunft des Oberpräſidenten auf dem
Bahnhof und auf den dorthin führenden Straßen. Für heute
ſind von der Bevölkerung große Feſtlichkeiten geplant.
Es herrſcht allgemeiner Jubel. Hieraus mag die antinationalePreſſe in Deuhchland erkennen, wie die Augweiſungen in

Nordſchleswig ſelbſt beurtheilt werden
Lügen haben kurze Beine. Der Polizeipräſident

v. e e hat dem „Berl. Tgbl.“ folgende neue Berichtigung
zugehen laſſen

„Auch die in Nr. 8 des „Berl. Tgbl.“ vom 5. d. Mts. enk
haltene Mittheilung, es ſeien Ausweiſungen ruſſiſcher
Cigarettenarbeiterinnen, welche in Charlotten
bur J und in Berliner Fabriken arbeiten, „in beträcht
licher Anzahl“ verfügt worden, iſt unrichtig. Die Polizei
direktion in Charlottenburg hat nur den am 2. Auguſt 1898 daſelbſt
gaczeganen Schweſtern FFeige und Keile Koß aus Buten in

ußiand nach Prüfung ihrer Verbältnaiſſe wegen Mangels einer
eſicherten Exiſtenz am 13. Oktober 1898 eröffnet, daß ſie die Stadt
harlottenburg und den preußiſchen Staat bei Vermeidun

der Ausweiſung binnen vierzehn Tagen zu verlaſſen hätten. Au
ihr Anſuchen iſt dieſe Friſt verlängert und demnächſt au
eine erneute Eingabe der Schweſtern Koß vom 18. November 189
ihnen am 28. deſſelben Monats der im „Berl. Tagebl.“ außer
der Weglaſſung des letzteren Datums vörtlich abge
druckte Beſcheid zugeſtellt worden- Außer den Schweſtern
Koß iſt während der letzten drei Monate keine
ruſſiſche Cigarettenarbeiterin aus Charlotten-
burg ausgewieſen worden. Gez. v. Windheim.“

Ja, e i haben kurze Beine! So iſt auch dieſer
klägliche freiſinnigen Blattes, böſes Blut im Aus
lande gegen unſere Regierung zu erregen, kläglich geſcheitert.

Jhren Austritt aus der „Centralſtelle zur Vor
bereitung von Handelsverträgen“ haben die Mit

lieder des Deutſchen Tabaksverbandes erklärt, und zwar
ollen dieſelben zu dieſem Schritte bewogen worden ſein, weil

die Centralſtelle ſich mehr und mehr in eine derartige
Oppoſition zur Regierung geſtellt habe, daß ein
erſprießliches r kaum noch zu er-warten ſtehe. uch der Führer der ſächſiſchen Tabaks-
Jnduſtriellen, Kammerzienrath Collenbuſch, der zugleich auch
dem Vorſtande der „Centralſtelle zur Vorbereitung von Handels
verträgen“ angebörte, hat unter Niederlegung ſeines Amtes
ſeinen Austritt erklärt.

Die gegenwärtig mit der Erhebung über die der Steuer
veranlagung für 1899,1900 zu Grunde zu legenden Einkommen
verbundene Nachfrage nach dem der Ergänzungsſtener unter
liegenden Vermögen wird erſt in drei Jahren wiederkehren.
Nachdem die Ergänzungsſteuer mit dem 1. April 1895 in
Kraft S war, lief die erſte Veranlagungsperiode geſetz
licher Beſtimmung gemäß bis zum Ende März 1896. Darauf-
hin wurde die Zeitdauer der Veranlagung durch Königliche
Verordnung und zwar zunächſt wieder auf ein Jahr, ſodann
auf zwei Jahre feſtgeſetzt. Jetzt tritt die Geſetzesvorſchrift, nach
welcher die Veranlagung der Ergänzungsſteuer für eine Periode
von drei Jahren erfolgt, und damit der normale Zuſtand in
Geltung. Die jetzt von den Cenſiten gegebenen Vermögens-
nachweiſe werden alſo für die Steuerhöhe während der Zeit
bis März 1902 maßgebend ſein.

Wie vor längerer Zeit mitgetheilt, hat die Regierung
im verfloſſenen Sommer ſich eingehend mit der Ausgeſtaltung
des bergpolizeilichen Anfſichtsdienſtes beſchäftigt, der die
Sicherheit der Baue, des Lebens und der Geſundheit der Berg
arbeiter zu kontroliren hat. Mit dieſer unmittelbaren Staats
aufſicht ſind gegenwärtig 65 Vergrevierbeamte betraut; dieſen
a Pte die Gewerbeverwaltung Revierunterbeamte beizigeben,
ie im praktiſchen Dienſte erprobt ſind. Dem Vernehmen nach

ſind in dem nächſtjährigen Staatshaushaltetat 50 ſolcher Be
amtenſtellen zum erſten Mal ausgebracht.

Jnfolge der bisher über den Jnhalt des in Ausſicht
ſtehenden FleiſchbeſchauGeſetzes bekannt gewordenen Mit
theilungen iſt in den Kreiſen der zur Zeit thätigen örtlichen
Fleiſchbeſchauer die Beſorgniß wachgerufen, daß ſie ihr Gewerbe
nicht mehr würden ausüben können und durch Staatsbeamte
erfetzt werden würden. Demgegenüber kann die „Tgl. Roſch.“
auf Grund von Erkundigungen mittheilen, daß eine ſolche Be
ſorgniß unbegründet iſt und daß vielmehr in Zukunft die
Dienſte der jetzigen Fleiſchbeſchauer noch mehr als bisher
allerdings, was nur in ihrem Jntereſſe liegen kann, direkt vom
Staat in Anſpruch genommen werden ſollen. Daneben wird
die Einſtellung neuer Kräfte zur Erfüllung der geſetzlichen An
forderungen nothwendig werden.

Der Entwurf einer Hypothekenbankenordunng in ſeiner
jetzigen Form wird, wie wir erfahren, vorausſichtlich im Bundes-
rathe noch verſchiedene Abänderungen erfahren. Die Ausſchuß-
berathungen dürften beginnen, ſobald die betreffenden Referenten
eingetroffen ſind. Die von den Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft
zum Ausdruck gebrachten Wünſche ſind theilweiſe in dem modiſizirten
Entwurf bereits berückſichtigt worden.

Jm „Archiv für Poſt und Telegraphie“ wird der be-
kannte Prozeß der Reichstelegraphenverwaltung mit
der Stadt Breslau über die Benutzung ſtadtiſcher
t une und Plätze für Telegraphenanlagen beſprochen und

emertt:
„Die Reichstelegraphenverwaltung iſt nunmehr bei der

Benutzung ſtädtiſcher Straßen und Plätze zur Herſtellung
von Telegraphenanlagen lediglich auf den guten
Willen der Skädte angewieſen. Ein Recht zur
Benutzung von privaten Grundſtücken beſitzt die Reichstele
z rrltunt ebenfalls nicht. Dieſer Zuſtand iſt auf

ie Dauer unhaltbar. Ohne die Jnanſpruchnahme fremden
Grundes und Bodens iſt der Ausbau des Telegraphennetes,
namentlich der in raſchem Fortſchreiten befindlichen Fernſprechan
lagen, nicht möglich. Die Reichstelegraphenverwaltung hat deshald,
dem Vorgange mehrerer fremden Länder folgend, Maßnahmen ein-
Frritet um die erforderlichen Rechte an öffentlichem und an privatem

igenthum im Wege der Geſetzgebun g zu erlangen.“
Auf die Aufforderung des Handelsminiſters zur Abgabe eines

Gutachtens betreffs der Mitwirkung der Handelskammern bei Führung
der Handelsregiſter (F 126 des Geſetzes über die Angelegenheiten
der freiwilligen Gerichtsbarkeit vom 17. Mai 1898) hat ſich die
Handelskammer Aachen dahin geäußert, daß die Regiſterrichter an
zuweiſen wären, den Handelsvertretungen zunächſt eine General-
abſchrift des Handelsregiſters anzufertigen. Nach Ablauf eines jeden
Quartals vom Jnkrafktreten des neuen Handelsgeſetzbuches an ſollen
dann die in dieſem Zeitraum erfolgten Eintragungen und Löſchungen
mitgetheilt werden.

Jn Bromberg wird mit einem Grundkapital von einer
Million Mark eine Bank zur Hebung von Handel und
Jndufſtrie des Oftens gegründet werden.

Die oberſchleſiſche Jnduſtrie hat ſich gegen den
Bau des Mittellandkanals erklärt, weil der Kanal die
Abſatzverhältniſſe der Jnduſtrie zu Gunſten des Ruhrbezirks
und zum Nachtheile Sachſens und Oberſchleſiens verſchieben
werde. Sollte der n doch ausgeführt werden, ſo müſſe
die oberſchleſiſche Jnduſtrie den Ausbau der O der
und des Oder-Spree- Kanals verlangen zu einer ſchiff
baren Straße für 600 To.-Kähne und die Herabſeßuna
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der Eiſenbahnfrachten nach. ſämtliche Oder limſchlags
ſtellen einſchließlich Oppeln und Gleiwitz; und für oberſchleſiſche
Maſſengüter nach den Elbplätzen, Berlin, Brandenburg, und
denen des Klodnitz-Kanals bis Gleiwitz.

Eine in Poſen abgehaltene Jntereſſentenverſammlung ſpraſich für die öſt liche Linie des Stettin Verliuer r
fahrtsweges aus und betonte u. A, dieſe und der Mittellandkanal
würden oſtdeutſches Getreide gegenüber dem ausländiſchen in Weſt
und Süddeutſchland konkurrenzfähig machen.

Jn der VerwaltungsStreitſache über die a
der Verſammlungen im Feenpalaſt iſt jetzt die Aus
fertigung des Urtheils vom 26. November 1898 den Parteien
zugegangen.

Der Reichstag wird ſich mit der Iex Heinze diesmal
bekanntlich in doppelter Geſtalt zu befaſſen haben. Neben dem
Jnitiativantrag des Centrumsabgeordneten Prinz von Arenberg
beabſichtigt die Regierung, einen dieſelbe Materie betreffenden
Geſetzentwurf vorzulegen, der bereits als Novelle „zur Ab-
änderung und Ergänzung des Strafgeſetzbuches“ dem Bundes-
rath zugegangen und von dieſem dem zuſtändigen Ausſchuß
überwieſen iſt. Jn dieſem Entwurf hat der
ſogenannte Arbeitgeber-Paragraph. des Centrums-
antrags, der bereits früher zu vielen Kontroverſen
geführt hat, keine Aufnahme gefunden, und es
heißt, daß die verbündeten Regierungen der Annahme dieſes
Paragraphen entſchiedenen Widerſpruch entgegenſtellen
werden ein vom Reichstage votirter Entwurf mit dieſem Para-
graphen werde keine Ausſicht auf Zuſtimmung des Bundesraths
haben. Der Antrag geht dahin, daß „Arbeitgeber oder Dienſt
herren und deren Vertreter, welche unter Mißbrauch des Arbeits-
oder Dienſtverhältniſſes durch Androhung oder Verhängung
von Arbeitsentlaſſung, von Lohnverkürzung oder von anderen
mit dem Arbeitsverhältniß zuſammenhängenden Nachtheilen
oder durch Zuſage oder Gewährung von Arbeit, von Lohn-
erhöhung oder von anderen aus dem Arbeitsverhältniß ſich
ergebenden Vortheilen ihre Arbeiterinnen zur Duldung oder
Verübung unzüchtiger Handlungen verleiten, mit Gefängniß
beſtraft“ werden. Gegen eine derartige Beſtimmung wurde
ſeitens der Regierung bei früherer Gelegenheit eingewendet,
daß ſie eine unerſchöpfliche Quelle für Denunziationen und
Erpreſſung bilden müßte. Sie müßte inhaltlich beſchränkt, die
Strafe enger begrenzt und die Verfolgung nur auf Antrag
zugelaſſen werden. Die Kommiſſion hat damals den Para-
graphen unverändert mit zehn gegen vier Stimmen genehmigt.
Zu einer Entſcheidung der Sache im Plenum iſt es nicht
mehr gekommen.

Jn Betreff der Ausſichten des Geſetzentwurfs wegen
Refom der Jnvalidenverſicherung nimmt man in Bundes
rathskreiſen an, daß derſelbe in der erſten Seſſion des neuen
Reichstages noch nicht werde zur Verabſchiedung gebracht
werden können.

Das Kuratorium der Kruppſchen Arbeiterſtiftung
hat an die Beamten und Arbeiter der Firma nachſtehende Be
kanntmachung erlaſſen:

„HNach Mittheilung der Firma Fried. Krupp hat Herr F. A. Krupp
für die im Jahre 1897 aus Anlaß der hundertjährigen Gedenkfeier
des Geburtstages Kaiſer Wilhelms des Großen mit einem Kapital
von 1 000 000 Mk. begründete Jnvalidenſtiftung, welche die Unter
ſtützung bei Erwerbsunfähigkeit in Folge Alters und Jnvalidität in
denjenigen Fällen bezweckt, wo eihe, Ergänzung der ſtaatlichen Für-
ſorge für den einzelnen Arbeiter und deſſen Familie nothwendig iſt
und wo für dieſe Ergänzung nicht ſchon durch die beſtehende Penſions
kaſſe und ſonſtigen Wohlfahrtseinrichtungen der Kruppſchen Kaſſen
geſorgt iſt, ein weiteres Kapital von Mk ausgeſetzt ſodaß
das geſammte Kapital der Jnvalidenſtiftung nunmehr 1500 060 Mk.
beträgt. Zugleich hat Herr F. A. Krupp beſtimmt, daß dieſe Jn
validenſtiftung, deren Verwaltung ſchon jetzt durch
die Organe der Krupyſchen Arbeiterſtiftung beſorgt wird, mit der
Arbeit rſtiftung in der Weiſe vereinigt werden ſoll, daß das Stiftungs
kapital von 15000*0 Mk. in das Eigenthum der Kruppyſchen
Arbeiterſt ftung übergeführt wird. Auch hat die Firma Krupp den
hierzu erforderlichen Antrag bei der Aufſichtsbehörde der Arbeiter
un vercits geſtellt. Das unterzeichnete Kuratorium peh hiervon
allen Angehörigen der Kruppſchen Werke Kenntniß, indem es zugleich im Namen aller Betheiligten dem Herrn Kruvp den Dank für

hochherzigen Beſchluß abſtattet. ußſtahlfabrik, 2. Januar

Gegenüber anderen durch die Blätter gehenden
Nachrichten, die ſtark mit der Möglichkeit rechnen,
das rTentſch engliſche Handelsabkommen nicht zur
rechten Zeit vollzogen werde, und daher das gegenwärtig be
ſtehende Handelsproviſorium noch einmal verlängert werden
müſſe, erfährt die „Poſt“, daß zu obiger Beſorgniß keine Ver
anlaſſung vorliegt, da man dem Eintreffen der engliſchen
Antwortnote jeden Tag entgegenſehen darf und auch immerhin
bis zum Ablauf des Handelsproviſoriums noch genug Zeit zu
weiteren Verhandlungen bleibt.

Das Syndikat für Bewäſſerungsanlagen in
Südweſtafrika hat eine längere Eingabe an die KolonialAb
theilung des Auswärtigen Amts gerichtet.

Noch immer gehen neue Variationen über die Tſchadſee
Expedition durch die Blätter. Neuerdinzs meldet die „K. K.“:
Die Nachricht, daß die Tſchadſee- Expedition aufgegeben worden
ſei, iſt neulich angezweifelt worden, aber mit Unrecht, denn in der
That denkt heute das Auswärtige Amt nicht daran, durch
eine Expedition einen Vorſtoß nach dem FTcſchadſee
zu machen. Es handelt ſich nämlich heute nur umeine BenusExpedition, welche wahrſcheinlich in Garn a ſich
niederlaſſen wird, um die dortigen Verhältniſſe zu unterſuchen. Denn
nach dem Tſchadſee durchzudringen, wäre wegen der Feindſeligkeit
der Herrſcher Radah und Hayato, von denen der erſtere eben erſt die
Franzoſen aus Bagirmi vertrieben hat, faſt unmöglich, hätte jeden
falls keinen praktiſchen Zweck.

Parlamentariſches.
Der am 16. d. M. Vormittags 11 Uhr im Weißen Saale des

Königlichen Schloſſes zu Berlin ſtattfindenden Eröffnung des
Landtages werden auf Allerhöchſten Befehl die in Berlin garni
ſonirenden Generale, Admirale, Oberſten, Kapitäns zur See und
RegimentsKommandeure beiwohnen.

Frankreich und England.
Die engliſch franzöſiſche „Freundſchaft“, die nach dem

Zwiſchenfall von Faſchoda nur nothdürftig geflickt wurde, hat
ſchon wieder ein Loch bekommen. In Frankreich fürchtete
man augenſcheinlich, wie aus Aeußerungen angeſehener Pariſer
Blätter zu entnehmen iſt, de die Engländer nur nach einem
Vorwande ſuchen, um den Franzoſen den Krieg zu erklären,
da es ſie gelüſte, dem amerikaniſchen Beiſpiel in Bezug auf Spanien
nachzueifern. Amerika hätte auf eine ſo leichte Weiſe von den Spaniern
werthvolle Kolonien erobert, daß mehrere franzöſiſche Journale feſt
überzeugt ſind, England werde das nachzuahmen ſuchen, demnächſt
auch einen i gegen Frankreich unternehmen
und ihm ſeine ſämmtlichen Kolonien wegnehmen. Da

Krieg nur zu Waſſer geführt werden könne,

ſchießen und ſeine Kolonien einſtecken.

ſei die worden.

Ueberlegenheit der franzöſiſchen Armee bedeukungslos, die Eng
länder könnten Frankreichs Flotte in Grund und Boden

Die Franzoſen ſind in
der Furcht vor ſolchen engliſchen Plänen offenbar etwas nervös
geworden, und ſo kommt es auch, daß ſie freundlicher als
jemals gegen Deutſchland auftreten und den Gedanken
einer Ausſöhnung mit dem Deutſchen Reiche ganz ernſthaft
diskutiren. Den neueſten Grund zu den franzöſiſchen Beſorg-
niſſen hat ein eng liſches Blaubuch über Madagaskar
gegeben, das die Franzoſen kräftig vornimmt, wozu noch kommt,
daß die maßgebende Londoner Preſſe ihrer Regierung ſo
gg ſekundirt. Daher herrſcht beinahe wieder die alte
FaſchodaStimmung.

Das Blaubuch berichtet über den Schriftwechſel mit der
franzöſiſchen Regierung über die zum Schaden des engliſchen
Handels auf Madagaskar durchgeführten Handels-
beſchränkungen. Am 15. November wies Lord Salisbury
den z in Paris Sir E. Monſon an, die Behauptung,
daß indiſche Händler gegen das Völkerrecht verſtoßenden
Waffenhandel mit den Sakalaven getrieben hätten, als
falſ z bezeichnen gleichzeitig wies Lord Salisbury
den Botſchafter an, bei der franzöſiſchen Regierung deswegen
vorſtellig z werden, daß der legitime Handel dadurch gehemmt
werde, daß ſchwere Steuern u die Handelsoperationen britiſch
indiſcher Staatsangehöriger gelegt werden. Ueber das Aufs-
ſehen, welches die Veröffentlichung in Frankreich erregt, be
ſonders was die Perſon Monſons betrifft, giebt folgendes
Telegramm von dort Auskunft:

Was bisher nur Vermuthung war, daß nämlich während derverfloſſenen ſechs Wochen die Poſttion des hieſigen engliſchen Bot-

ſchafters Mon ſon überaus ſchwierig geweſen iſt, macht das Blau-
buch zur Gewißheit. Mit der Verzeichnung eines Erfolges Monſons
in der Madagaskarfrage ſchließt dieſes Blaubuch. Darnach hätte ſich
alſo Monſon, wenn er wirklich aus dem diplomatiſchen Dienſte
ſcheiden wollte, einen brillanten Ausgang geſichert. Es gelang ihm
nämlich, Delcaſſé zu bewegen, einen Befehl des Gouverneurs
Gallieni rückgängig zu machen, einen Befehl, welcher auf Ver
hinderung des Flußſchifffahrtsbetriebes durch alle Nichtfranzoſen ab
ielte. Man er'ährt hier von dieſem Befehl, wie von deſſen
ücknahme das erſte Wort. Gallieni hat bisher dasPrivilegiuum einer allen anderen franzöſiſchen Gouverneuſen

nicht zugeſtandenen Selbſtſtändigkeit. Deleaſſs wird im Par
lamente Gelegenheit haben, über dieſe Frage, ſowie
über den Stand der Unterhandlungen bezüglich der Reſervatrechte
auf der franzöſiſchen Küſte von Newfoundland, ſowie über die
Gerüchte des Verkaufes der Jnſel Saintpierre und Miquelon
Stellung zu nehmen. Jntereſſant iſt, daß die Waſhingtoner Re
rn sorgane ſchon jetzt erklären, die Vereinigten Staaten würden
eine Einſprache erheben, wenn Frankreich mit England bezüglich

Newfoundlands ein Uebereinkommen treffen wolle.
In ganz ungewöhnlich heftigem und drohendem Tone

ſpricht, wie aus London gemeldet wird, die „Times“ bei
dieſem Anlaſſe über die franzöſiſche Politik auf
Madagaskar. Das Blatt ſagt, Frankreich ignorire abſicht
lich ſchon ſeit ſechs Monaten die Beſchwerden der Engländer,
insbeſondere die Klagen darüber, daß britiſche Kaufleute an
dauernd boykottirt werden. Die Franzoſen ſollten, weil die
Engländer nicht toben und poltern, nur nicht denken, daß den
Engländern die Schäbigkeit der Politik der franzöſiſchen
h nicht zum Bewußtſein gekommen ſei, die unter

roßſprecheriſchen Phraſen gewohnheitsmäßig mit der „Gier und
iſt eines Bauern“ handele.

Der offiziöſe Pariſer „Temps“ erklärt mit Bezug auf das
Blaubuch, die Publikation ſcheine wenigſtens in der Form ein
Anzeichen dafür zu bilden, daß die engliſchen Staatsmänner
die Abſicht hegten, die Mißhelligkeiten, welche ſeit
mehreren Monaten nur allzu ſehr die franzöſiſch engliſchen
Beziehungen trüben, noch zu verſchlimmern. Das
Blatt klagt ſodann bitter über die Haltung der eng-
liſchen Preſſe in den Schanghai und Siam-Angelegenheiten.
All das verrathe eine Gemüthsverfaſſung, welche unheil-
voll werden könnte. Jn anderen Pariſer Blättern heißt es,
man ſehe in Frankreich immer mehr ein, daß England einen
Krieg mit den Franzoſen auf jeden Fall beab-
ſichtige. Jn Privatmeldungen aus Paris wird die Stimmung
in der franzöſiſchen Hauptſtadt genau in derſelben Weiſe ge-
ſchildert, wie ſie ſich in dem hier zitirten Artikel des „Temps“
widerſpiegelt. Bemerkenswerth iſt folgende Mittheilung aus
Paris, 7. Januar

Kennzeichnend für die Situation iſt, daß eine geſtern im
„Temps“ erſchienene, ein Arrangement bezüglich Neu
fundlands als möglich darſtellende Note heute
ausdrücklich als nicht vom Miniſterium inſpirirt
erklärt wird. Zwiſchen geſtern und heute liegt eben die
Publikation des Blaubuches. Der Botſchafter Cambon, welcher
die Feiertage in Paris verbrachte, iſt nach London zurückgekehrt.
Man erwartet viel von ſeinem bewährten Talent. Die Lage ver
c ungewöhnliche Anſtrengungen zur Erhaltung guter Be
ziehungen.Der thatſächliche Untergrund des zwiſchen England und

h ſchwebenden Streites hinſichtlich Neufundlands iſt
er folgendennd iſt engliſcher Kolonialbeſih, Frankreich ſtehen dort

Rechte zu, diee beſtimmte ihm vertragsmäßig eingeräumte
ſogenanntench auf die Ausübung der Fiſcherei an der

Franzoſenküſte erſtrecken und daneben di nſeln
St. Pierre und Miquilon als Schutzplätze für Fiſcher
detreffen. Die Rechtslage iſt nicht in jeder Beziehung klar. Der
Vertrag von Utrecht (1713) beſtimmt bezüglich Neufundlands
und der benachbarten Inſeln, daß Frankreich keinen Anſpruch auf
irgend ein Anrecht auf die deſagten Jnſeln oder irgend einen
Theil derſelben erheben durfte. Gleichzeitig wurde den franzöſiſchen
Fiſchern das Recht des Fiſchfangs und der Anlage
von Schuppen 2c. zum Trocknen der Fiſche eingeräumt.
1763 wurden St.-Pierre und Miquilon als Schutplätze für Fiſcher
an Frankreich abgetreten. Letzieres mußte ſich 2 rerpflichten, die
genannten Inſeln nicht zu befeſtigen und auf denſelben keine Ge
bäude mit Ausnahme ſolcher, die den Bedürfniſſen des
Fiſchfanges dienen, zu errichten. Dieſe Beſtimmung iſt
von franzöſiſcher Seite gänzlich unberückſichtigt geblieben.
St. Pierre iſt heute eine hauptſächlich durch Schmuggelhandel zur
Blüthe gelangte franzöſiſche Kolonie mit armirten Forts und einer
ausgedehnten Stadt. England hat gegen dieſen Verſtoß wider die
Verträge länger als ein Jahrhundert keinen Einſpruch erhoben,
ihn allerdings auch nicht ausdrücklich legitimirt, obwohl
es den franzöſiſchen Gerechtſamen bezüglich der Ausübung
der Fiſcherei auch gegenüber den eigenen Unterthanen ſo weitgehende
Achtung zuſicherte, daß die Franzoſen ſich gewöhnten, die Franzoſen
küſte ais ausſchließlichen Beſitz zu betrachten. Dies ging ſo weit, daß
fie das Bäuen von Eiſenbahnen nach der Küſte verhinderten und
ſelbſt die Netze und Schuppen britiſcher Fiſcher zerſtörten. Die britiſ e
Vevölkerung der Jnſel hat bisher vergeblich eine Aenderung dieſer
Zuſtände angeſtrebt. Jetzt ſcheint jedoch der Zeitpunkt gekommen

ſein, in dem England die Frage zu ſeinen Gunſten zur Ent
cheidung bringen will. Auf welche thatſächlichen Momente es ſein
orgehen ſtützen will, iſt noch gi zu erkennen. Allem Anſchein

nach ſind dabei die Abnahme des franzöſiſchen getr und die
Ueberiretung der r die ſich auf St. Pierreund Miquilon beziehen, von engl Seite ins Feld geführt

Anslaud.
OeſterreichUngarn.

Banffy.
Die unter dem Vorſitze des Kaiſers am Freitag begonnene

Miniſter- Konferenz wurde am Sonnabend
dem Vorſitze des Monarchen fortgeſetzt. Die „Budapeſt. Korreſp.“
bezeichnet die im Zuſammenhange tMiniſter in en verbreiteten Nachrichten über einen bevor
ſtehenden Perſonenwechſel im ungariſchen Kabinete als durchaus unzu
treffend. Dagegen meldet das „D. B. Herold“ ebendahin:

W&ie in hieſigen oppoſitionellen Kreiſen beſtimmt verſichert wird,
ſoll Baron Banffy bereits ſeines Amtes enthoben und
Finanzminiſter Lukacz mit der Neubildung betraut worden ſein.

In Wiener eingeweihten politiſchen Kreiſen tritt immer be
ſtimmter die Auffaſſung hervor, daß die ungariſche Obſtruktion weit
guhere Ziele als die Entfernung Banffys im Auge habe.

an verfolgt mit beſonderer Aufmerkſamkeit die häuſigen
Conventikel Mitzlieder der ungariſchen Oppoſilion in
jüngſter Zeit in Wien hatten. An demſelben nahmen hervorragende
Führer der Ken Partei Theil. Dieſe Thatſachen ſollen an
R Stelle weſentlich dazu beigetragen haben, Banffy
zu halten.

Der Reichsrath iſt auf den 17. Januar einberufen worden.
Frankreich.

Beaurepaires Demiſſion. Prügeleien vor
Gambettas Sterbehauſe.

Der Juſtizminiſter erhielt geſtern ein Schreiben Quesnay
in welchem dieſer ſeine Demiſſion als

Kammerpräſident des Kaſſationshofes wegen eingetretener
Meinungsverſchiedenheiten betreffend die vom Kaſſat'onshof
eingeleitete Unterſuchung giebt.

Die Demiſſion Beaurepaire's ruft großes Aufſehen hervor es
verlautet, dieſelbe ſtehe mit der Angelegenheit BardPicqnart im
Zuſammenhang.

Geſtern Vormittag fand die alljährlich wiederkehrende Wall-
fahrt der Freunde Gambetta's zu deſſen Sterbe-
bau ſe in Sövres ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit kam es zwiſchen den
Anhängern Rocheforts und denen Jauré's zu ſtürmiſchen Auftritten.
Den Anhängern Rocheforts wurde der Kranz fortgeriſſen und mit
Füßen getreten, von beiden Seiten fielen Fauſt- und Stockhiebe. Es
ertönten die Rufe: „Nieder mit Rochefort, Hoch Zola“; auf der
anderen Seite rief man „Hoch Rochefort“. Mehrere der an der
Kundgebung Betheiligten erlitten Verwundungen. Die Polizei ſchritt
ein und nahm mehrere Verhaftungen vor.

Amerika.
Von den Philippinen Dingley liegt im

Sterben.
Es beſtätigt ſich, daß die Kanonenboote „Princeton“, „Jorktown“

und „Bennington“ Befehl erhalten haben, nach den Philippinen zu
gehen. Die „Bennington“ befindet ſich bereits auf dem Wege und
liegt zur Zeit in Honolulu. Außer den drei bereits zur Abfahrt nach
den Philippinen beſtimmten Regimentern hat nun ein viertes
reguläres Jnfanterieregiment Ordre erhalten, ſich dorthin zu begeben.
Die Fahrt wird durch den SuezKanal erfolgen.

Die letzten Nachrichten von der Balabakinſel widerlegen
die Gerüchte von einem Maſſacre unter den

de Beaurepaire's,

ſpaniſchen Bewohnern und erklären dieſelben als von den
Prieſtern erfunden, um die Sache der Filipinos zu ſchädigen. Die
getödteten Spanier ſeien im Kampfe gefallen.

Der Zuſtand des Senators Dingley hat ſich ver
ſchlechtert und gilt als nahezu hoffnungslos.

Kreta.
Zur Ausarbeitung der neuen Verfaſſung.
Am Sonnabend wurde durch Maueranſchlag bekannt

gemacht. daß ein Ausſchuß, aus vier Türken undzwölf Chriſten beſtehend, zur Ausarbeitung einer neuen Verſagua
15unter dem Vorſitz von Sphakianakis ernannt worden iſt.

zum Jnkrafltreten derſelben wird die Regierung wie bisher weiter
geführt. Die in den Städten der Jnſel ſich aufhaltenden Flüchtlinge
werden in ihre Wohnfſitze zurückgeſandt.

Afrika.
Aus dem Kongoſtaate.

Meldungen zufolge, die der Kongo- Regierung zugegangen
ſind, wurde eine Kolonne von 200 belgiſchen Soldaten unter
dem Vefebl des Lieutenants Stevens am 4. November des vorigen

ahres ron den aufſtändiſchen Batetelas angegriffen und erlitt eine
Riederlage. Die Aufſtändiſchen marſchirten dann nach
Kalambare (?7), welches nur eine ſchwache Beſatzung hatte, und
bemächtigten ſich dieſes Platzes am 14. November. er Kongoſtaat
hat zwei Offiziere, den Schweizer Lardy und den Dänen Rahbeck,
und einen Unteroffizier, den Belgier Ordevel, verloren. Ein Offizier
r und zwei Unteroffiziere (Belgier) wurden verwundet,

farbige Soldaten getödtet.

Telegramme
Berlin, 9. Januar. Der Geheime Medizinal Rath

Dr. Ernſt Julius Gurlt, außerordentlicher Profeſſor der
Chirurgie, iſt geſtorben.

Berlin, 9. Januar. Der Reichstagsabg. Dr. Lieber
ſagt in einer Zuſchrift an die „Germania“, von einen
Centrumsantrag auf Herabſetzung des Gehalts des Staats
ſekretärs des Jnnern ſei ihm nicht das Geringſte bekannt zu
einem ſolchen Antrage liege ſeinen Parteigenoſſen kein An
laß vor.

London 9. Januar. Der „DTimes“ wird aus
Philadelphia vom Januar gemeldet Der ame-

ing theilte dem Staatsſekretär
7

rikaniſche Geſandte in 27
telegraphiſch mit, daß in Gg. d von dem ameri

ankaniſchen und britiſchen Geſandten erhobenen Ein-
7 die chineſiſche Regierung ſich weigerte,

er Forderung Frankreichs behufs Ausdehnung
ſeiner Jurisdiktion in Schanghai nachzu-
kommen.

Paris, 9. Januar. Eine Meldung des „Soir“ beſagt,
Beaurepaire habe ſein Amt niedergelegt, weil der Juſtizminiſter
ſeine Ausſage betreffs BardPicquart nicht berückſicht habe.

Aus Nah und Fern.
Tas Bismarck Manſolenm in Friedrichsruh iſt in
Rohbau völlig fertiggeſtellt, 'und es wird jetzt an de
Ausſtattung der] Grabgewölbeſund der Kapelle energiſch gearbeitet

Eine hoheDer Zutritt zur Bauſtätte iſt nach wie vor verboten.

Nachmiltag, wieder unter

it der Anweſenheit der ungariſchen

Einfriedigung umgiebt das Mauſoleum und den für landſchaftliche
Anlagen beſtimmten Platz, auf dem es ſteht. Man hofft, die
Aulagen bei weiterem günſtigen Wetter noch vor dem Bei-
ſetzungstage der Leichen des Fürſten und der Fürſtin,
wofür der 1. April definitiv in Ausſicht genommen ſein ſoll, vollenden

zu können. Zur Beiſetzungsfeier werden nur Einladungen an mit
dem verſtorbenen Fürſten näher befreundete Perſonen und Familien
und an haochgeſtellte Perſönlichkeiten ergehen,
der Kapelle für eine große Trauerverſammlung nicht ausreichen
würde.

Unfall des Königs von Griechenland.

da der Raum

Während der Ver
theilung der Weihnachtsgeſchenke im Palgſt zu Athen wurde der
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Kömg von einem leichten Unf all betroffen. Während er eine
kleine flügelloſe Siegesgöttin, welche für den Kronprinzen beſtimmt
war, in die Hand nehw, S5 die Marmorſtatuette dem König auf den
Fuß und zerbrach. önig erlitt eine ſchmerzhafte Kontuſton und
wird wohl einige Tage das Zimmer hüten müſſen.

Dreihundert Hafenarbeiter in Tunis haben die Arbeit ein

Der in den Dienſten
geſtellt dieſelben verlangen Lohnerhöhung.

Der Emir von Afghaniftan iſt krank.
des Emirs von Afghaniſtan ſtehende Thierarzt Clements, welcher ſich
nach Indien begeben hat, erzählt, der Geſundheitszuſtand des Emirs
ſei ſchlecht, es ſei nicht anzunehmen daß er noch lange leben werde.

Der reformirte Biſchof Dominik Szasz iſt in Klauſenburg
geſtern Mittag geſtorben.
Neue e rrdn Algier. Man meldet von dort: Der

frühere Bürgermeiſter Max Régis iſt heute von Pariskommend, hier eingetroffen. Als derſelbe einen Kagen beſtieg,
wurden ihm die Pferde ausgeſpannt und der Wagen von einer
Anzahl junger Leute bis zum Bürgermeiſteramt gezogen. Einize in
den Straßen befindliche Juden wurden geprügelt. Auf dem ganzen
Wege vom Landungsquai bis zum Bürgermeiſteramt waren die
Juden gehörenden Kaufläden geſchloſſen.

Rachethat. Ein Neffe des Admirals Mouchez, Georges Mouchez,
der Verwalter der Beſitzung OuedZargua in der Nähe von Medjez
el Bab in Tunis wurde Abends von einem Jndividuum durch einen
Schuß in die Herzgegend verwundet und gab bald darauf
ſeinen Geiſt auf. Vor ſeinem Tode bezeichnete er als ſeinen Mörder
einen Jtaliener Namens Giuſeppe Vanot. Das Verbrechen iſt
auf perſönliche Rache zurückzuführen.

Cin Großfener zerſtörte geſtern in München in der Frühe das
Etabliſſement „Orpheum“ in der Nähe des Sendlinger Thores. Derroße Theaterſaal, in welchem bis kurz vor Ausbruch des Feuers ein
Mobtenfeſt ſtattgefunden hatte ſowie die ſonſtigen Lokalitäten ſind

vollſtändig ausgebrannt; der Dachſtuhl iſt eingeſtürzt. Der Feuer-
wehr gelang es, die Nachbarhäuſer zu retten. Menſchenleben ſind
nicht zu beklagen.

Eine gewaltige Feuerébrunuſt zerſtörte Sonnabend Abend
das Hauptgebäude der Chemiſchen Fabrik Billwärder vorm.
Hell u. Sthamer. Werthvolle Maſchinen ſind vernichtet. Der
Schaden beträgt, der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ zufolge, etwa
400 000 Mk. Die übrigen Fabrikgebäude wurden nicht beſchädigt;
der Brand war gegen 12 Uhr Nachts bewältigt.

Schwere Touriſtennnfälle. Seit dem 1. Januar werden am
Suſtenpaß zwei deutſche Touriſten vermißt, welche
am genannten Tage, Vormittags 8 Uhr, auf Schneeſchuhen von
Badmen im Oberhaslethal abgingen, um über den Suſten
oaß nach Waſſen im Reußthal zu gehen. Sie nahmen
ron Gadmen auch den Schlüſſel zu dem auf der
Paßhöhe gelegenen Zufluchteort „Steinwirthéhaus“ mit. Seitdem
iſt jede Spur derſelben verloren und iſt kaum zu hoffen, daß
ſie noch lebend aufgefunden werden, weil die erſten Tage des
Januar außerordentlich ſtürmiſch waren und in den höheren
Regionen viel zu Lawinenbildung neigender Schnee
liegt. Ein Aufſuchen der Vermißten iſt daher ſehr gefährlich.
Zu dieſem Zweck entſandte Expeditionen gingen am 5. ds. Mts. von
Gadmen und Guttannen im Oberhaslethal ab. Eine ſpätere
Meldung lautet: Die beiden vermißten deutſchen Touriſten ſind auf der
Urnerſeite von einer Lawine verſchüttet worden. Die Ramen
der Touriſten ſind Ehlert und Mönnichs. Ferner wird aus
Genf berichtet, daß von den vier Schweizer Tour'iſten, die mit dem
Führer am Sylveſterabend von Ormont abgegangen und
in der Muveranhütte eingeſchneit waren, es dem Führer und einem
Touriſten gelang, nach Lelroz zurückzukehren, um Sife zu
bolen. Dem Führer ſind die Ohren, dem Touriſten
drei Finger erfroren. Einer der Zurückgebliebenen iſt er
krankt, und es ging eine Expedition zur Hilfeleiſtung ab. Der
eine Touriſt iſt im Schnee umgekommen. Er heißt
Lenormand, iſt 21 Jahre alt und der einzige Sohn ſeiner Eltern.
Er war beim Aufſtieg zurückgeblieben, während ſeine Kameraden die
Klubhütte erreichten. Als letztere an der Stelle vorbeikamen, wo ihr
Kamerad zurückgeblieben war, fanden ſie nichts mehr von ihm. Er
war vom Schnee- vollſtändig begraben. Sein Leichnam iſt noch
nicht. aufgefunden worden. Der am Suſtenpaß verunglückte
Dr. Mön nichs iſt, wie die „M. N. N.“ melden, der neugewählte
erſte Schriftführer der Sektion München des „Deutſchen und
Oeſterreich. Alpenvereins“, Aſſiſtent der Königlichen Meteorologiſchen
Centralſtation in München und hatte die Bergpartie mit zwei
Freunden, dem Dr. Ehlert aus Straßburg und Lieutenant Baron
v. Röberg von der Garniſon Straßburg, unternommen. Letzterer
hatte jedoch die weitere Bergpartie aufgegeben und war nach Straß-
burg zurückgekehrt.

Blutiges Attentat. Die Londoner Eaſtendpolizei forſcht nach
einem in Polizeiuniform gekleideten Attentäter, welcher nach der Aus
ſage eincr Proſtituirten aus jenem Stadtviertel dieſelbe in der
Straße niederſtechen wollte, nachdem er ſie angeſprochen und begleitet
hatte. Dem Mädchen gelang es, ihrem Angreifer zu entfliehen, ſie
eilte nach der Polizei, wo ſie aus einer ſchweren Stichwunde
blutend ankam. Man fand bei den Nachforſchungen wirklich große
Blutlachen am bezeichneten Orte. Bisher kovnte die ſchwerkrank
n keinen der ihr vorgeführten Poliziſten als Thäter wieder-
ezriennen.

Senſationeller Selbſtmord.
7. Januar: Graf Franz
bei der hieſigen öſterreichiſchen Botſchaft, verübte geſtern Abend in
ſeiner Wohnung in Piccadilly Selbſtmord. Er jagte ſich,
während ſein Kammerdiener abweſend war, eine Kugel aus ſeinem
Revolver durch die Schläfe und muß ſofort lodt geblieben ſein. Das
Motiv der That iſt nicht, wie anfangs von einer Zeitung angedeutet
wurde, eine Liebesaffäre, ſondern ein unheilbares Bruſtleiden. Der
Graf war ſehr zart und ſah kränklich aus.

Unglücksfälle zur See. Man meldet aus Bremen: Der
Danzig Stettiner mpfer „Orpheus“, welcher bei ſchwerem
Wetter unweit von Scholpin eire Schraube verloren hatte, wurde am
Sonnabend durch den Bremer Dampfer „Hero“ hier eingeſchleppt.
Der nach Geeſtemünde fahrende Segler „Vid ar“ wurde im
Skagerack von dem engliſchen Dampfer „Glenmorven“ angerannt und
ſank ſofort. Von der Beſatzung ſind alle bis auf einen
Matroſen gerettet worden. Auch die aus Eis beſtehende Lodung
wurde gelandet.

Der buykottirte Graf Thun. Die deutſchen Gaſtwirthe von
Teiſchen, Bodenbach und anderen deutſchböhmiſchen Orten des Elbe

Man meldet aus London,

lhals beſchloſſen, den Miniſter- Präſidenten Grafen Thun als Beſitzer
der Herrſchaft Tetſchen wegen ſeiner deutſchfeindlichen Haltung zu
boykottiren und kein Bier aus ſeiner Brauerei zu beziehen. Mehrere
Dresdner Reſtaurateure ſchloſſen ſich dem Bonyfott an.

„Ergriffene Erbſchafteſchwindler. Am Sonnabend wurden
in München drei amerikaniſche Erbſchaftsſchwindler Namens Kran
witter, Jörg und Schmidt, die ſämmtlich aus Jngolſtadt ſtammen,verhaftet Sie hatten vielen Perſonen in Bayern und auch ſonſt im
Reiche das Vorhandenſein einer amerikaniſchen Millionen-
erb ſchaft vorgeſpiegelt und große Summen darauf erſchwindelt.

Vom Bade Orb. Dem beſten Vernehmen nach wurde die
Saline des Bades Orb bei Frankfurt g. M. durch den Be
ſwinß ger dortigen Stadtverordneten an eine Frankfurter Geſellſchaft

uft.
Gräßlich verſtümmelt. Der Stationsaſſiſtent Henſel wurde

am Sonnabend auf dem Bahnhof Kirchhain von einem Güterzug
überfahren und gräßlich verſtümmelt. Der Unglückliche befindet ſich
noch am Leben gae wird an ſeinem Aufkommen gezweifelt.

Dr. Ferras, welcher ſeit 1853 in Kalkutta als Arzt prak-

Karolyi, ein 24 Jahre alter Attaché

tizirt hat, ſagte vor der Peſt aus, daßwährend der jüngſten Peſtepidemie kein einziger Fall von wirk
licher Peſt in Kalkutta vorgekommen ſei. Die dafür aus
gegebenen Fälle ſeien bös artige Fieber geweſen. Dieſe ſeien
von der wirklichen Peſt nur bakteriologiſch zu unterſcheiden.

Berliner Chronik.
Am Sterbelagge der Kaiſerin Auguſta, am Sonnabend, war

das Jnnere des Mauſoleums zu Charlottenburg in
pietätvoller Weiſe mit einem herrlichen Flor von Blumen und Blatt
gewächſen decorirt. Auf dem von blühenden Sträuchern eingefaßten
Altar brannten Kerzen. Unten in der Gruft wurden zu den ver
welkten Kränzen, die den Sarg der hohen Verblichenen in
großer Fülle decken, friſche, duftende Spenden hinzu
gefügt. Da der Kaiſer ſeines Unwohlſeins wegen nicht
ſelbſt kommen konnte, ſo hatte er ſeinen General Adjutanten Grafen
von Wedel beauftragt, die Kranzſpende in ſeinem und der
Kaiſerin Namen auf den Sarg der Kaiſerlichen Großmutter nieder
zulegen. Weitere Kränze wurden von dem Großherzoge und der
Großherzogin von Baden, dem Offizierkorps des Königin Auguſta
Garde Grenadier Regiments Nr. 4, von dem früheren Hof-
ſtaat der Kaiſerin Auguſta u. A. m. niedergelegt. Jn
der Zeit von 11- 12 Uhr waren die Zöglinge der Kaiſerin Auguſta
Stiftung zu Charlottenburg in der Kapelle des Stifts zu einer vom
Pfarrer Blau abgehaltenen Andacht verſammelt. In der Stunde
von 12—1 Uhr Mittags fand auf Anordnung der Kaiſerin durch
die Glocken der Gnadenfirche ein Trauergeläute ſtatt.

Das Auftreten der Ella Goltz, der Geliebten Grünen-
thals, im hieſigen Olympiatheater iſt aus ordnungspolizeilichen
Gründen vom Polizeipräſidiun verboten worden.

Gegen den bekannten Anarchiſten Johaun Moſt, den
Herausgeber der in Amerika erſcheinenden Anarchiſtenzeitung „Die
Freiheit“, welche in Deutſchland wiederholt verboten worden iſt, iſt
wegen Verdreitung dieſes Blattes in Deutſchland von der Berliner
Staatsanwaltſchaft Anklage erhoben worden. Moſt hatte ein Exemplar
der „Freiheit“ an den Anarchiſten Landauer geſandt.

Rencontre mit Strolchen. Jn der Neuen S
wurde geſtern früh 4 Uhr ein Schutzmann der Sittenpolizei von
Strolchen thätlich angegriffen. Der Schutzmann ſchoß auf ſeine
Angreifer. Einer derſelben wurde getroffen und ſo ſchwer verletzt,
daß er auf dem Transport nach der Unfallſtation verſtarb.

Heer und Marine.
Veränderungen in hohen Kommandoſtellen. Der

kommandirende General des X. Armeekorps in Hannover,
General der Jnfanterie von Seebeck, der erſt beim letzten
Kaiſermanöver durch die Ernennung zum Chef des
Jnfanterie- Regiments Nr. 31 ausgezeichnet worden iſt, hat
ſicherem Vernehmen nach ſein Abſchiedsgeſuch
eingereicht, ebenſo der Kommandeur der 12. Jnfanterie-
Brigade in Brandenburg a. H. von Weiſe. Zum Nachfolger
des Generals von Seebeck wird vorausſichtlich der dienſithuende
Generaladjutant und Kommandant des kaiſerlichen Haupt
quartiers, Generallieutenant von Pleſſen ernannt werden.
Zum Kommandanten des Hauptquartiers iſt, wie wir hören,
der bisherige Kommandeur der 1. Garde-Jnfanterie Brigade,
Generalmaſor von Keſſel, auserſehen, dem im
Kommando der Brigade der Kommandeur des Kaiſer
Alexander-Garde-Grenadier- Regiments Nr. 1, Oberſt von
Moltke, folgen ſoll. Ferner erwartet man, daß der Chef
des Generalſtabes des Gardekorps, Oberſt von Scheffer,
das Kaiſer Alexander- Regiment erhalten und der tig Kom
mandeur des Garde-Füſilier-Regiments, Oberſt Graf von
Hülſen-Haeſeler, zum Chef des Generalſtabes des
Gardekorps ernannt werden.

Dem „L.-A.“ zufolge ſoll auch der kom
mandirende General des XIV. Armeekorps in Karlsruhe,
General von Bülow, ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht haben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Berlin, 7. Januar. Zu der am Montag in Gegenwart der

Kaiſerin im Reichskanzlerpalais ſtattfindenden Generalverſammlung
des deutſchen Centralkomitees für Lungenheil-
ſt ätten ſind zablreiche Mitglieder des Komitees aus allen Theilen
des Reiches hier eingetroffen. In der Sitzung werden hier u. A. der
Herzog von Ratibor und Geh. Rath von Leyden über den für die
Pfingſtwoche in Ausſicht genommenen Tuberkuloſenkongreß, Präſident
Gaebel über die neuen Satzungen, der Erſte Bürgermeiſter
von Borſcht- München und Landrath Bake-Saarbrücken über die
Stellung der Gemeinden zur Frage der Schwindſuchtsbekämpfung,
Oberpräſident Naſſe über die günſtige Entwickelung der Heilſtätten
bewegungen in Rheinland Bericht erſtatten. Für den Abend hat der
Reichskanzler, unter deſſen Ehrenvorſitz das Centralkomitee thätig iſt,
den Mitgliedern Einladungen zugehen laſſen.

Stuttgart, 7. Januar. (Rekonvaleszentenhbeim.)
Die wärttembergiſche Jnvaliditäts- und Allersverſicherungsanſtalt hat
das in einem Seitenthal der Nagold 570 m über dem Meere
gelegene Bad Röthenbach angekauft, um es zu einem Rekonvales
zenten und Erholungsheim für die Mitglieder der Verſicherung
einzurichten

Leipzig, 8. Januar. Dr. phil. E. O. Schmidt, Aſſiſtent
am phyſikaliſch chemiſchen Jnſtitut der Univerſität Lei i iſt
als Profeſſor Chemie 'an die mediziniſche chule zu
Kairo berufen worden. Er tritt dort an die Stelle des
Profeſſor Dr. Kippenberger, der vor Kurzem nach Deutſchland
zurückkehrte.

In Verſailles iſt vorgeſtern, Sonnabend, der Ehrendekander Pariſer proteſtantiſch theologiſchen Fakultät Friedrich Auguſt
Lichtenberger, ehemals Profeſſor in Straßburg, geſtorben.Zum Gedächtniß Gabelsbergers veranſtalteten geſtern in
München auf dem ſüdlichen Friedhofe am Grabe Gabelsbergers
die Gabelsberger'ſchen StenographenVereine eine würdige
Gedächtnißfeier, zu welcher zahlreiche Vertreter auch
auswärtiger Vereine ſich eingefunden hatten. Nach einem vom
Münchener Männergeſang Verein m r enen Trauer-
geſang legte Gymnaſtal Profeſſor u e den erſten
Kranz im Namen des deutſchen Stenographen- Bundes
am Grabe nieder und feierte das Werk Gabelsbergers in längerer
Rede. Unter den in großer Zahl aus ganz Deutſchland an der
Grabſtätte niedergelegten Kränzen befand ſich eine Spende des
bayeriſchen Bundes der ſtenographiſchen Schule Stolze Schrey.
Zum Schluſſe ſprach ein Nachkomme OberLieute-
nant a. D. Weſtermayer, im Namen der Angehörigen der Familie

Gabelsberger den Dank für die ehrenden Beweiſe treuer Anhäng-
lichkeit aus.

Wien, 7. Jan. Maler Diefenbach iſt mit ſeiner Kolonie,beſtehend aus ſeinen drei Kindern, ſieben Schülern und Schülerinnen
und ſonſtigen Anhängern, heute aus ſeinem Aſyl Himmelhof bei
OberSanct Veit exmittirt worden. Diefenbach iſt gen mittellos.
Die Pfändungs Kommiſſion gab ihm freiwillig 20 Gulden zur Miethe
einer J Weinend verließ er mit ſeiner Kolonie Himmelhof.

Der Geheime Medizinalrath Dr. Deetz, der älteſte und
bekannteſte Homburger Badearzt, iſt in der Nacht zum Sonntag,
73 Jahre alt, geſtorden.

r

Jn dem Befinden des an Bluklvergiftung ſchwer erkrankken
Geheimraths Profeſſors Dr. Bardenheuer in Köln iſt eine en v
ſchiedene Wendung zum Beſſeren eingetreten, ſodaß Lebensgefah
ausgeſchloſſen iſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

S Querfurt, 8. Januar. (Städtiſches.) Jn der vor
eſtrigen öffentlichen Stadtverordnetenverſammlung wurde bei derdleuwaht des Vorſtandes wiedergewählt zum Vorſitzenden Kaufmann

Aug. Berger, zu deſſen Stellvertreter Kaufmann Schrader,
um Schriftführer Rechtsanwalt Nitka, zu deſſen Stellvertreter
Fabrikdirektor Dr. Berg mann. Gleichzeitig wurden die Flur,
Finanz, Armen, Bau, Markt, Brand, Einſchätzungs und Re
viſions-Kommiſſion, ſowie das Kuratorium der Sparkaſſe neu kon
ſtituirt. Hierauf fand die Einführung der wuoieder
gewählten Magiſtiats Aſſeſſoren Schneider und Bär-
winkel und des neugewählten Magiſtratsaſſeſſors Böſel
ſtatt. Dem ausgeſchiedenen Magiſtratsaſſeſſor Menke wurde als
Anerkennung ſeiner langjährigen Thätigkeit im ſtädtiſchen Dienſte das
Diplom als Ehrenbürger unſerer Stadt durch Herrn Bürgermeiſter Rei ß
brodt feierlichſt überreicht. Zu Ehren des neuen Chrenbürgers ſchloß ſich
an die Verſammlung ein gemüthliches Zuſammenſein der ſtädtiſchen
Behörden im Rathszimmer an. Nächſten Dienstag wird die
Stadtverordnetenverſammlung über den Plan und den Anſchlag zum
neuen Amtsgerichtsgebäude, das vor das Nebraer Thor gebaut
wird, berathen.

e. Artern, 7. Jan. (Der nächtliche Ueberfalh, von
dem wir am Sonnabend berichteten, ſcheint ſich nach Allem, was
man hört, zu einem geplanten, glücklicherweiſe aber vereitelten Morde
herauszubilden. Es iſt inzwiſchen feſtgeſtellt worden, daß der Schwer
verletzte, Landwirth BielingBennungen, mit naſſen Kleidern ins
Krankenhaus gekommen iſt und deshalb ſeine Behauptung, er ſei von
Elke vor der erfolgten Mißhandlung in die Unſtrut geſtoßen
worden, Glauben verdienen dürfte, um ſo mehr, als heute von einem
Arbeiter der Gebſtock des Bieling am Ufer der Unſtrut gefunden
worden iſt. Elke ſcheint mit der Ehefrau Bieling ein Verhältniß
ehabt zu haben, wenigſtens hat er derſelben, wie Benn unger
ewohner erzählen in auffallender Weiſe den Hof

gemacht. Es erſcheint daher nicht gerade unglaubhaft, daß Elke
den Ehemann Bieling, der neuerdings, wie erzählt wird, ſein
Beſitzihum auf die Frau hat übertragen laſſen, hat aus
der Welt ſchaffen wollen, um die Frau dann zu
heirathen. Zutreffenden Falls entſteht die Frage, ob und inwieweiz
die Ehefrau Bieling bei der Sache die Hand im Spiele gehabt
hat. rentich bringt die Unterſuchung volles Licht in die An

elegenheit.
Wünſcheudorf, 6. Januar. (Vom Zu überfahren.)

Heute wurden hier dem I9jährigen Barbier Alfred Kapp aus
Weimar von einem Zuge Kopf und Beine vom Rumpfe getrennt
Vermuthlich liegt Selbſtmord vor.

X Gotha, 8. Januar. (Großfeuer.) Heute früh 8 Uhr
meldeten die Sturmglocken unſerer Stadt, daß ein Feuer auf dem
Lande ausgebrochen ſei. Da ein eingegangenes Telegramm ein in
dem zwei Stunden ſüdweſtlich von Gotha liegenden Ort
Gospitero da ausgebrochenes Großfeuer meldete, ſo
begab ſich unſere Feuerwehr dorthin. Um 2 Uhr kehrte dieſelbe
urück, und erfuhren wir, daß in dem Ort mehrere Gehöfte einRaud der Flammen geworden ſind. Dem Vernehmen nach wird

Brandſtiftung vermuthet. 8Eiſenach, 7. (Unſer lMülley), der im Vorjahre erſt auf weitere ſechs Jahre gewählt
wurde, hat einen Ruf als zweiter Bürgermeiſter nach
Dresden erhalten, dem er, wie die „Magd. Ztg.“ hört,
folgen werde.

Blankenburg a. H., 7. Januar. (Ueber einen
Eiſenbahnunfall) wird uns amtlich gemeldet: Auf dem
Bahnhof zu Blankenburg fuhr beute früh 5 Uhr die
Maſchine des Güterzuges Nr. 2896 auf den letzten Wagen des ſtill
ſtehenden Güterzuges Nr. 9002 auf. Der Materialſchaden iſt nicht
erheblich, Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte dez deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag 10. Januar: Meiſt bedeckt, kalt, Schneefälle,
windig.

Wafſſſerſtände.
bedeutet über, unter Null). 9

Unſtrut.
Fall. Wuchs

Straußfurt 6. Jan. 1,25] 7. Jan. 2,150,10)
Saale.

n 8. Jan. 1,86] 9. Jan. 1,82 0,04rotha 1,76 1,76 S*Alsleben 6. Fan. 1,71 7. Jan. 1,63 0,08
*Calbe, Obp. 1,58 n 1554 0,04do. Untp. 0,74 v 0,68 0,06

Moldau.
Budweis 5. Jan. 0,02 6. Jan. 0,00) 0,02Prag l 034 6,10] 0,24Havel.
*Brandenburg 6. Jan. 7. Jan.

Oberpegel 2,18 5 in 2,221 0,04Unterpegel 1,70 1,72 0,02u 1,58 1,58erpege TUnterpegel 1,50 n 1,22 0,28*Havelberg 1,98 0 2,00 0,02Elbe.
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

S en 8. Januar. Die Korporation der Kauf
mannſchaft hat in ihrer Generalverſammlung vom 13./14. Sep
tember 1898 beſchloſſen ſich mit Beginn des Jahres 1899 in

Tillig, Tu chhandſung mit Anfertigung feinerer Herronkleider

BI nach MaassGrosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halle'scben Bankverein
Anäns Beätun gräme Gevenkäft empnehnt gen erredenst.



eine Handelskamüler itwandelſ, ind man Se
tember die Genehmigung des Miniſters dazu erhalten. Nach
dem die Wahlen zur Handelskammer am 30. November 1898
ſtattgefunden haben, hat ſich die Handelskammer zu Magdeburg
nunmehr konſtituirt und die Verkretung von Handel, Induſtrie
und Schifffahrt Magdeburgs (nebſt einmeiligem Umkreiſe) an
Stelle der Aelteſten der Kaufmannſchaft übernommen.

4 Proz. BVosniſche Eiſenbahn-Landes-Anleihe. Für
die am 10. ds. Mts. zur Subſkription ſtehenden 22 000 000 Kr.
4x Proz. Bosniſche Eiſenbahn Landes Anleihe macht ſich aus
Kapitaliſtenkreiſen reges Intereſſe bemerkbar. Der billige Emiſſions-
kurs, die ſechsjährige Unkündbarkeit und der 41 Proz. Zinsfuß, ſowie
die e arktfähigkeit des Papieres, das an deutſchen, öſter
reichiſchen und ungariſchen Börſen notirt wird, muß naturgemäß
dieſer Emiſſion die günſtigſten Ausſichten eröffnen, zumal gute An
lagewerthe mit roz. Verzinſung heute überaus ſelten ſind und
die Anleihe im Vergleich zu anderen Anlagewerthen gleichen over
ähnlichen Charakters zu ihrem Emiſſtonskurs von 100/, Proz. außer
ordentlich billig iſt. Es verzinſen ſich

4 Proz. Bosniſche bei 942, Proz. mit 4,22 Proz.,Galiziſche 4 Proz. Anleihe bei 944 Proz. mit 4.22, Jtalieniſ
4 Proz. Rente bei 94 mit 425, Ruſſiſche 4 Proz. EiſenbahnObli

ationen bei 100,80 mit 396, Ungariſche 4 Proz. GoldRente be01,90 mit 3,92, Ungariſche 4 Proz. Gold-Rente bei 101,30
mit 3,94,

während die 4x Proz. Bosniſche Eiſenbahn Landes Anleihe vom
Jahre 1898 ihrem Erwerber zum Emiſſionskurſe von 100 Proz.
eine Kapitalverzinſung von 4,46 Proz. erbringt. Die jüngſten
Emiſſionen von 4 Proz. Preußiſchen Central Boden Kredit
Pfandbriefen, 4 Proz. Leipziger Hypothekenbank Pfandbriefen
und 3/, Proz. Heſſiſcher Staatsanleihe haben, weil zu angemeſſenen
Preiſen aufgelegt, glänzenden Erfolg erzielt, was wohl als ein
Zeichen dafür angeſehen werden darf, daß das Publikum gegenüber
den hohen Kurſen vieler Aktienunternehmungen ſeine Aufmerkſamkeit
wieder den Renten und ähnlichen feſtverzinslichen Anlagewerthen
zuwendet. Nach den bisherigen, zahlreich eingelaufenen Vor
anmeldungen zu ſchließen, dürfte die Subjkription bei ſämmtlichen
Zeichnungsſtellen ein ſehr günſtiges Reſultat ergeben und jedenfalls
eine ſtarke Ueberzeichnung des aufgelegten Betrages bei früh
zeitigem Schluß der Subſfription erwarten ſtehen.

Wie die „Hamburgiſche Börſenballe“ meldet, iſt in einer
vorgeſtern in Köln abgehaltenen Konferenz von Vertretern
der am nordatlantiſchen Seeverkehr betheiligten deutſchen,
engliſchen und holländiſchen Dampferlinien der am 31. Dezember
1898 abgelaufene Pool für den Paſſagedienſt auf 5 Jahre vom
1. Januar d. J. ab verlängert worden.

Schwellenliefernngen für die preußiſchen Staats
bahnen. Gleichzeitig mit dem Vertrage wegen Lieferung von
Schienen für die preußiſchen Staatsbahnen iſt in der am Donnerstag
ſtattgehabten Verhandlung zwiſchen dem Eiſenbahnminiſter
und den Delegirten der deutſchen Walzwerke auch der
Vertrag wegen Lieferung von Schwellen für den geſammten
Bedarf der Staatsbahnen erneuert worden, und zwar iſt der
Preis auf 110 per Tonne ſtipulirt worden gegen den bisherigen
Preis von 101 Wie für die Schienenlieferungen, ſo ſteht es auch
bezüglich der Schwellenlieferungen dem Eiſenbahnminiſter frei, den
auf drei Jahre geſchloſſenen Kontrakt auf weitere zwei Jahre zu ver
längern, ſofern die Entſcheidung hierüber ſeitens des Miniſters inner
halb der nächſten zwei Jahre erfolgt. Dieſer Abſchluß mit den in
ländiſchen Werken verdient wegen ſeinergroßen wirthſchaftlichen und
ſozialen Bedeutung rühmend anerkannt zu werden. Es iſt ſehr erfreulich,
daß ſich zwiſchen der Staatsbahnverwaltung und der heimiſchen
Induſtrie ein auf gegenſeitiges Entge enkommen und Vertrauen
baſirtes feſtes Verhältniß entwickelt hat. In früheren Jahren erfolgten
die Vergebungen des koloſſalen Bedarfs der preußiſchen Staatsbahnen
an Schienen 2c. und Kohlen einzeln ſeitens der Direktionen für
geringere Quantitäten und Zeiträume. Verſchiedentlich wurde auch
von der Staatsbabnverwaltung die ausländiſche Konkurrenz
berangezozen, üm die Preiſe zu drücken. Der Staat als Unter
nehmer hat aber, unter der überall immer mehr zur Geltung ge
langten Parole des Schutzes der nationalen Arbeit, um ſo mehr die
Pflicht, ſeinen Bedarf bei der heimiſchen Induſtrie zu decken, als er
ihr durch die Arbeitergeſetzgebung eine hohe finanzielle Belaſtung
auferlegt hat, von welcher die konkurrirende Induſtrie des Auslandes
größtentheils frei iſt.

Viehmärkte.
Berlin, 7. Januar. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3919 Rinder,
1010 Kälber, 7959 Schafe, 7679 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in A. (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 61-—65; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 56—60; e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 54—-55 d. gering genährte jeden Alters
48-—-53. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlahtwerlhs 57—62;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 54—-56; e. gering
genährte 48-—-52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 54--55; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 52--53;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 50——52 e. gering genährte
Färſen und Kühe 46-— 48. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 72—-75; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 65-—-70; e. geringe Saugkälber 58-64; d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 42—49. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 58--60; b. ältere Maſthammel 5256
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 46--50 4. Hol
ſteiner Niederangsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 2 Taraabzug a. voilfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 54——55; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 53-54; gering
entwick. 50—51; e. Sauen 46—51. Verlauf und Tendenz: Das
Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig und feſt ab, es wird ziemlich aus
verkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen
war der Geſchäftsgang ruhig, es bleibt kein Ueberſtand. Der Schweine
markt verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt.

Hamburg, 7. Januar. (Bericht der
Kommiſſion) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 31. Dezbr.
I898 bis 6. Januar 1899 im Ganzen 7870 Stck. vom Inlande zu
geführt und zwar 3451 Stck. vom Süden und 4419 Stck. vom Norden.

Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 34 Wagen
mit 1681 Stck.

Es wurde zahlt fär 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Donnerstag Freitag Sonnabend
5. 1. 6. 1. 7. 1.Beſte ſchwere reine Schweine 514—53 5253 5153 202 T.

Schwere Mittelwaare 52 51-52 51--52 22
Gute leichte Mittelwaare 52-53 5253 52-53 22
Geringere Mittelwaare 50-51 51-52 51-53 24
Sauen nach Qualität 46 50 46-50 47--50 ſchw. T.

Der Handel war ſchleppend ſchleppend ſchleppend

Markktberichte.
CentralStelle der Prenuſtiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
7. Januar 1899.

fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Lauſitz 163--167 140- 145 148--152 127--130
Magdeburg 154 170 144 153 160--182 140 154Altmart 160— 170 142—148 140-165 135--148
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 153--170 144-152 150 165 135 150

do. weſtl. d. Mulde 155 168 150--165 160 180 138 148
Erfurt 150 165 145 154 155--183 130 138Stettin (Bezirk) 156 161 140 146 140--145 129 132
Stolp (Platz) 166 138 S 128Anklam (Platz) 156 143 139 130Greifswald (Platz) 156 141 140 127Danzig 160 168 142 143 132-144 117-118x
Thorn 156-—162 138-144 128--132Allenſtein 166--175 140--145 116--117 125--130
Tilſit 162 165 137 145 128 120--132Jnſterburg 1642, 146 aBreslau 152--169 139 149 136 156 123 130
Brieg 158--164 140--146 133 142 118--126
Strehlen 150 165 141 145 137 150 121 124
Neiße 155 166 138--146 122--146 118--124
Ohlau 150 166 146 149 141 146 128 130Poſen 160 170 157--142 136--148 126 131
Bromberg 163 139 130Krotoſchin 162--164 141143 135--140 122--124
Kolmar 131-132 128--129 117-120Rawitſch 156 140--145 145 121 125Kiel 157- 160 145 150 140 150 135---140
adersleben 150 160 140--145 120--135 127--130
inneberg 166 148--150 145 140--148Fulda 160-167 150--155 150--160 135-- 140

Kaſſel 165 152 e 141b) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. pBerlin 165 150 v 146etnigsberg i. Pr.Breelau 169 149 156 130

Poſen 170 142 148 131Reuß 167 144 s 134Mannheim 181 161x 7 152Hamburg 165 150 143c) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 7. Jan. am 6. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 792/, Cts. 180,50 181,75

Chicago 170an.7 See Man stw. i v. 179,00 179

a oto 3 n 9Fig. Feiertage D iss s
In Paris. Jan. 21,20 Fr. 171,75 171,75Von Amſterdam nach Köln März 186 b. fl. 173,00 173,00

r grk nach Berlin Rogg. loko 65 Cts. 164,75 164 00

e e c eAmſterdam nach Köln März 149 h. fl. 162,00 162,00
Magdeburger Handelsbericht vom 7. Januar 1899.

(Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
19,00 ungewaſchene 18,00 Gedarrte Zucker
rüben, gewaſchene 16,00 Prima Kartoffelſtärkeund Mehl 23,50 23,75 Raps kuchen 11,65— 12,60
(Alles per 100 kg.).

Magdeburg, 7. Januar. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff ab Station
158 160 franco Magdeburg 161--163 Rauhweizen 155--
157 ab Station. Verkauft wurde ein Poſten Kolbenweizen r
177 frei Kahn Kalbe. Roggen bis 152 c ab Station bezahlt.
Gerſte, feinſte bis 180 AC, mittlere bis 170 Landgerſte bis
160 ab Station bezahlt. Hafer 140--148 ab Station
angeboten. Erbſen, je nach Qualität und Reinigung 176-185
vezahlt. Verkauft wurden VictoriaErbſen mit 196 reſp. 200
ab Gnadau reſp. Barby. Mais bunter amerik. loko 112 113 AC,
Frühjahr 109 110 A. ab hier gehandelt.

Leipzig, 7. Januar. Pro duktenmark2. (Bericht von Neu
mann u. Leopoid, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 kg retto, inländ.
162 166 bez. Brf., aus ländiſcher 183-186 bez. Brf. Roggen feſt,
ver 1000 kg netto, hieſiger 157--161 bez. B., Poſener 160
163 bez. B., ausländiſcher bez. Bf., Gerſte ver 1009 kg netto,
t hieſige 162— 175 bez. B., Mahl und Futterwaare 127--135
bez. Brf., Hafer behauptet, ver 1000 kg netto inländiſcher 144-
148 bez. Brf., ausländ. 144--146 bez. Brf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 119--122 bez. B., runder 118 128 bez. B., Oelſaat ver
1000 kg netto, Ravs Rapskuchen ver 100 kg netto 12--12,50 B.,
Rüböl matt, ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges
47,25 bez., gefrorenes 47,25Bf. Außeramtlich: Malz ver 100 kg
netto loko 28--30. Wicken per 1000 ks netto loco 160,00--170,00,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 175--290, do. kleine 180-185,
do. Futter 165—-175. Bohnen ver 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60-95, do. weiß nach Qualität
30-75, do. gelb nach Qual. 20—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Sviritus (unverſteuert) ver 10 000 Liter-Procent ohne

ß mit 50 Verbrauchsabgabe 59,40 C. Geld, mit 70
erbrauchsabgabe 40,00 Markt Geld. Dienstag, 3. Januar. mit

50 Verbrauchsabgabe 58,50 Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe 39,10 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und ſimegr notiren Weizenmehl Nr. 00 25,00--25,50 do.
Nr. 0 24,50--25,00 do. Nr. I 21,50-—-22 do. Nr. II 19,00
19,50 Weizenſchaalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0 I
23,50--24,00 do. Nr. II 17,00 18,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,50 per 100 Ko. excl. Sack.

Chicago, 6. Januar., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
per Jan. (681 per Mai 70 (71 Mais perR 35 (35), Schmalz per Jan. 5,52x (5,62x), per

gi 5,75 65,873), Speck ſhort clear 5,121 (5,128), Pork
per Jan. 9,95 (10,15).

Tendenz Weizen ſtetig.

e*) Tendenz Mais: ſtetig.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 7. Januar. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
164--167 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 149
155 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 120., Mais 109x. Gerſte ſtill.

Wien, 7. Januar. Weizen per Frühjahr 9,52 Gd., 9,53 Br.,
Roggen per Frühjahr 8,29 Gd., 8,30 Br., Mais per Mai-

Juni 5,17 Gd., 5,18 Br., Hafer per Frühjahr 6,08 Gd., 6,09 Br.
Peſt, 7. Janr. Weizen loco behauptet, per März 9,59 Gd.,

9,60 Br., per April 9,45 Gd., 9,46 Br., Roggen März 8,16 Gd.
8 18 Br. Hafer ver März 5,80 Gd., 5,82 Br. Mais pr.
Mai 488 Gd., 4,89 Br.

Paris, 7. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, verJanuar 21.15, per Febr. 21.35, pr. März April 21.65, per März
r 21.80. Roggen ruhig, pr. Januar 14,35, pr. MärzJnui

Paris, 7. Januar. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr.

Amſterdam, 7. Januar. Weizen auf Termine ſtetig do. pr
per März pr. Mai Roggen loco do. auf Termine flau.en 128, per Mai ial, pr. Mal- Aug. per Juli per

vbr. nLondon, 7. Jan. An der Küſte 0 Weizenladung angebolen.
Zucker.

Hamburg, 7. Januar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hambur
pr. Januar 9, pr. März 952x, pr. Mat 9,60, pr. Augu
9,75, pr. Okt. 9,35, pr. Dzbr. 9,35. Stetig.

London, 7. Januar. 96 Proz. Javaqzucker loco 11x ſtetig,
Rüben Rohzucker loco 9 Sh. 5 d. ruhig

Kaffee.
Hamburg, 7. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good averageSantos. r G., Mai 32.00, Septbr. 33.00 G., Dezbr.

Damdurg, donuar. (Schluhberiht Kaffee Nur für Good
amburg, 7. Januar. ußbericht.) Kaffee. Nur für Gooe in 32.00 6 Mai 32.25 G., Septbr. 32.25 G.,

ezbr. 33.S Havre, 7. Janr. (Anfangsbericht.) Kaffee in New
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio Sack, Santos Sack.
Recettes für zwei Tage.

Havre, 7. Janr. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Jan. 37.75, März 38.25, Mai 38.75. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 7. Januar. JavaKaffee good ordinary 321.
Petrolenum.

Bremen, 7. Januar. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 7.05 Br.

Hamburg, 7. Januar. Petroleum ruhig. Standard white
loco 6.95 Br.

Antwerpen, 7. Januar. (Schlußbericht.) Rafſtnirtes Type
weiß loco 19 bez. u. Br., per Dzdr. 19 Br., Jan. 19/ Br.,
März 198 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 6. Januar. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 60,50--63,50 Mk. Brannkwein40 Vol. d für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk. nach An
abe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

ndelskammer notirt.
Verlin, 7. Januar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40.30 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit 59.70 Mk.

Breslau, 7. Januar. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe per Jan. 57.80 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Janr. 38.30 Br.

Stettin, 7. Januar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 39.50 Br.

Hamburg, 7. Januar. Spiritus befeſt. Janr. r G.,
r 19,75 G., Februar März 19,25 G., April Mai

Paris 7. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
z 4325 G., Februar 43,25, März April 43.75, Mai Auguſt

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 7. Janr. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 48,00 Br.
Köln, 7. Janr. Rüböl loco 53.50, Janr. 50,80.
Paris, 7. Janr. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. Janr. 49.25,

Febr. 49,75, März April 50.25, Mai Auguſt 50.75.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 7. Januar. Kochlinſen 18,00-32,00 Mk. Koch
erbſen 16,00 18,50 Mk. Speiſebohnen 20—22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 6. Januar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

23,00 Mk., Kartoffelmehl 23,00 Mk., feuchte Stärke 12,50 Mk.
Nordhanuſen, 7. Januar. Kartoffeln 4,00--4,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 6. Januar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

22 -228 Mk., Liefer. Febr. März e Kartoffelmehl
prima Waare prompt 221—23 Mk., Liefer. Febr.März 22 bis
23 Mk., Superior Stärke 22123 Mk., Superior Mehl 23
bis 231 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 7. Januar. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefſeiſch 1,40--1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 M.,
Kalbfleiſch 110-—1,20 Mt. Landbutter 1,80 M. Speiſebuttet 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk., Eier 1,34--1,40 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 4,00-—4,20 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 6. Januar. Schmalz. Squire Schmalz in Tierces
31,00 Mk., in Firkins 50 Klgr. 31,50 Mk., in Eimern à 25 Klgr.
32,00 Mk., in Eimern à 12 Klar. 32,50 Mk. Püre Lard Kingäp
31,50 Mk. für Tierces per Netto-Centner. Alles unverzollt.

Fiſche.
Hamburg, 5. Januar. Steinbutt 110 Pfg., kleine 75 Pfg.,Seezungen 115 PWig, kleine 70 Pfg., Kleiße, große 70 Pfg.,

kleine, 25 Pfg., Rothzungen 45 Pfg., Zander 80 Pfg., Schollen
große 40 Pfg., mittel 22 Pfg., kleine 15 Pfg., Schellfiſche, große
40 Pfg., mittel 22 Pfg., lleine 15 Pfg., Lachs, rothfl. Pfa.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen Pfg., Flußhechte 45 Pfg.,
Seehechte Pfg., Hummern, lebende 240 Pfg., Cabliau, große
25 z De l Lengfiſch Pfg., Rochen 18 Pfg., Blaufiſch
ter g. nep ſg. Stroh. Heu.

Nordhanſen, 7. Januar. Richtſtroh 3,00—3,50 Mk., Heu
4,50-—5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
b Leipzig 7. Januar. KammzugTerminhandel. La Plata.

Grundmuſier B., per Januar 3,95 Mk., per Februar 3,92 Mk.,her Mat 592 Mt. der April 392/ Mt. der Mai 395 N.
der Juni 368 Mt. per Juli 385 Mk. ver Auguſt 385 M.
per September 3,82 Mk., per Oktober Mat Mk., per Rovember
a c Dezemder 3,82 Mk. Um atz 65 000 Kilogramm.

ndenz: Ruhig.
Bremen, 7. Januar. Baumwolle. Ruhig. Upland midd

ling loco 29,50 Pfg.
Liverpool, 7. Jmnuar. (Schlußbericht). Baumwolle.

Umſatz I2 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferunge.t: Stetig.Per Jan.Febr. 3 Käuferpreis, Per a Verk.Preis,
3 br.-März 3 Käuferpreis, liAuguſt 310 Verk.Preis,r ärz-April 3 Käuferpreis, Aug.Sept. 3 Verk.Preis,

AprilMai 37 Käuferpreis, Sept.Okt. Zu Verk.Preis,
MaiJuni 38 Verk.Preis,/ Okt.Nov. Zu Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 6. Januar.

7. Januar.

engl. 131/, Lſtrl., Zinn 925/, Lſtrl., Zink 24b e g Fanaet Whiarlcct) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 49 sh 31 àd.

Düngemittel.
Hamburg, 6. Januar. (Chiliſalpeter.) Loco 7,15 Mk.

Rio de Janeiro, 5. Januar. Wechſel auf London 7!
Bnenos Ayres, 5. Januar. Goldagio 106,90.

S—B*LeLErLLB6LEEISGSC(c(/: enVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
ei Gerſte er an. 21,15, pr. Febr. 21.35, per März April 21.60, pr. MärzJuni Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle dieUckermark Bgfen Roggen u es 1.75. Roggen matt, per Jan. 1440, per März Juni 14.60. Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſon lediglich

Mittelmark, Prignitz 146 165 145--150 118 126 142 145 Antwerpen, 7. Januar. ruhig. Roggen feſt. An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Neumark 158 160 140--147 150 164 134 138 Hafer bhpt. Gerſte behauptet. 2
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Jnſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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